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Politische Lrziehungsausgabe
Ärbetterjugend und Republik
Erziehungsarbeit ist nicht Selbstzweck , sie soll den Nach-

ilmilkr ^ür die Arbeiterbewegung beranbilden . Wir wollen die
VtiÜi*" und Mädchen so beeinrlussen, dah sie in etwa zehn Jahren

, . ^ Mitarbeiter der Arbeiterbewegung sind . Das können sie nur ,
£ «d fco,J'e die Bedingungen des Befreiungskampfes der Arbeiterklasse

haben und wenn sie die Kenntnisse und Fähigkeiten , die

prel
^ vermitteln,

"
wird darum in erster Linie bestimmt durch unsere
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. ^kbeiterbewegung im gegenwärtigen Stadium ihres Kampfes
>U' ,A ^ redem Mitglied fordern muh , besitzen. Das Wissensgut , das

«f > jS * nnttteln , wird darum in erster Linie bestimmt durch unsere
w und internationale Erundeinstellung : es muh auch

" "ä l^ ölehung gesetzt werden zu konkreten Aufgaben der Arbciter -
n »e Legung.age
ein'

m ^ Arbeiterbewegung bat auf ihrem Weg zur Macht einen
W « ?men Fortschritt durch die Schaffung der demokratischen
Lerzielt . Die Republik verwirklicht die demokratischen For -
^ »en des Sozialismus , um die die Arbeiterbewegung seit Iabr -
Mn gerungen hat . Die Arbeiterschaft betrachtet deshalb die

gt ^ Nung der Republik als ihr Werk, und sie hat sich gegen jeden
rtjl zur Wehr gesetzt, der gegen den neuen Staat gerichtet war .
« fl1 *n u ^ e Gegner nicht in Zweifel darüber gelassen , dah sie diese" . t Itẑ öigung mit allen Mitteln führen wird , wenn sie dazu ge-
id)!1 W? En werden sollte . Die demokratische Republik ist eine lebens-

Voraussetzung für die siegreiche Fortführung unseres
Bit!»* * . Nur auf ihrem Boden können wir — wie es nach

Uridin??1 Programm unser Ziel ist — mit friedlichen Mitteln den
iS W air S111U5 erobern . Die Jugend von beute, die das Borkriegs -

!cck iyAünd nicht mehr erlebt dat , ist leicht geneigt , die Bedeutung
it * !»^" "wkratie für den sozialistischen Kampf '

zu unterschätzen . Sie
^ er an dem barten Kampf der Sozialisten in den verschie¬

bt Ländern ermesien , wie groh diese Bedeutung sein mv ^

Hlcfjr Kenntnis öcr geschichtlichen
Entwicklung !
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w “1’ Mündern ermesien , wie groh diese Bedeutung sein muh.
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.ergibt sich aus diesen Feststellungen, die für einen Sozia -
' « «,! iß, j„

^ 9enilich nur Selbstverständlichkeiten enthalten ? Wir dür-
. unserer Erziehungsarbeit den Faktor demokratische Republik
31»^ mJ ? ßering einsetzen . Seitdem die akute Bedrohung der repu-

raß^ lschen Staatsform in Deutschland beseitigt ist , liegt die Ber -
aebe^ Mn.11-® nahe, das Erreichte zu unterschätzen und so zu tun , als ob
iLfit fc Ij.

1' 1918 eigentlich nichts geändert habe. Man sagt , die Jugend
mit nicht zu begeistern, sie wolle grobe Kampfziele

dein ^ti .^ ^ iese Kampfziele schafft man aber nicht, indem man das
der ! künstlich verkleinert . Besteht diese Gefahr ? Im groben und
, aff

’l Jp sicher nicht , aber hier und da schleifen die Zügel . Wenn
rbdh >»>ipuf den gröberen Tagungen wiederholt das Transparent auf-
det ? « Die Republik , das ist nicht viel, der Sozialismus ist unser
dd

'
ttit ’J .0 liegt im ersten Teil dieses Satzes eine objektive Unrichtig-
iWjf ’e Republik ist für uns so viel , dah zwei Generationen der
!«,j»Mschaft für ihre Erreichung gekämpft haben , und dah die
iiis,

"Lischx Arbeiterschaft wie ein Mann sich erbeben würde , wenn
ff 3n publik ernsthaft in Gefahr geriete .
■ •■jMikj ' Wem anderen Falle ist eine Diskussion darüber entstanden,

Kit- - sozialistische Arbeiterjugend bei einer Bersasiungsfeier die
tß ^ ^ iirben zu zeigen habe . Selbstverständlich ! Nicht nur bei den
ch i^ MNgsfeiern, sondern bei allen offiziellen Kundgebungen und

t tetl3en unserer Bewegung müsien wir neben unseren roten
„„u ' UxA die Reichsfarben zeigen. Wir haben diese Farben zur

^ z Mchen Geltung gebracht, und sie sind noch heute die Farben
^ ■ (Ej Sotes, um desien innere Gestaltung wir kämpfen.
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l '* kaum anzunehmen , dah derartige Auseinandersetzungen
jjigj

" berlihiebener 9TnffnIiimn über die Stelluna der Arbeiter -

ge*'
e
w

ftj ^ Qtes, um desien innere Gestaltung wir kämpfen.
■' • kaum anzunehmen , dah derartige Auseinandc

, verschiedener Auffassung über die Stellung der Ärbeiter -
Avg zur Republik sind , denn dann wäre der Gegensatz , der

vßen auherordentlich groh. In Wirklichkeit wird eine un-
i^ ende Kenntnis der geschichtlichen Entwicklung der Arbeiter -
»ijs^ ng und der Republik der Grund derartiger Formulierungen
tW * 5 in noch stärkerem Mabe für ein Transparent , das die
Vhatte : „Die Proletarier haben nichts zu verlieren als

bei, )
'en > aber eine Welt zu gewinnen " . Nun , die Proletarier

r j^
ur Deutschland mindestens das Recht zu verlieren , öffentlich

m-K- r e Ideen zu werben . Die jungen Genossen , die das Plakat
di« Strahen trugen , haben sicher keinen Augenblick da-

' Zk/ßKcht pchgedacht, was dieses Recht bedeutet . Dabei ist es nur ein
k llur ’iBft i?1 öen vielen , die die Arbeiterschaft sich in Deutschland er-

m und die schon manche „Kette"
»erschlagen haben . Auch

h^ 'klun * erft e Deil des Textes unwabrhaftig und durch die Ent -
x ? erfreulicherweise überholt . Wenn diese Inschrift ein Aus -
fnl heutigen gesellschaftlichen Lage der Arbeiterschaft sein soll ,
* n man mit demselben Recht heute noch eine Demonstration

sv,
Qs Dreiklasienwablrecht in Preuhen veranstalten .

' Auher-
^ wir so demonstrieren , dann liegt darin eine unglaub -
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nJi »b^ kabsetzung der Arbeiterbewegung seit einem halben Jabrä
RPlrffV Bil* enn das Transparent sagt doch, dah bis heute nichts,

vch nichts erreicht wurde .

demonNralioncn als politische »
^ ««, er,,chungsm >„ el

r# 3 um-
^ Eonstrationen sind ein Mittel der politischen Erziehung

MO'

aße

' . . , __ . . .' n Sotm von Transparenten müssen in innerer Ucber-
s stehen zu dem Inhalt unserer Bildungsarbeit . Wie

i St<ltio*rJer® politischen Willenskundgebungen in diesen Demon-
«>* rkt* P en t ~ ■ . - - -

tt'A ni * tc
es "bei vereinbaren , wenn wir heute behaupten , wir hät -

5.u verlieren , und morgen vielleicht im Vortragsabend
fü <f S ,tt[* Bf+ ^e .̂etT’ welche Rechte die Arbeiterschaft in Staat und

Äbtr ein »
^ kämpft bat ! Eine solche wideüsvruchsvolle Haltung

ln. i Begriffsverwirrung schaffen .
, u»*i kl,?1 mPv UUÖ Nir diese „radikalen " Formulierungen wird ange-
'- '
Ly . Lr^ tiiP ^ cn , dah die Jugend so etwas wünsche . Das Problem der

der ltung der Jugend ist nicht in erster Linie ein Pro -
auch sondern der Jugendfübrung . Wir sollen uns

& Jrf ki tn, dos i .?
1 der politischen Erziehung immer wieder daran erin -

^
An Wal » m erdrückende Mehrheit unserer Mitglieder nicht durch

d Ä ber w ~ in unsere Reihen getrieben wird , nicht durch den
' ? iiflblirt, Empörung , mit dieser Gesellschaftsordnung nun einmal

dpi », „!,? vzurechnen . Was heute in der arbeitenden Jugend lebt ,
B ^ rb° ^ ? '^ kes, instinktives Klasicngefühlt , das sie an die Seite

fNaft treibt , wenn es hart auf hart gebt. Es ist aber
<i8HUn8 o » nicht so stark, dah es sie zum Anschluh an unsere Be-
iti wir r <l9encm Antrieb veranlaßt . Erst in der Bewegung,
>? durch Geselligkeit und durch Kameradschaft gewon-
w Mitteln

' i ontte 't wir dieses Klasiengefübl zum Klasienbcwuhtfein
^ Mäh der Art der Erfüllung dieser Aufgabe hängt es in

e,t» "ö. wie sich die Jugend politisch äuhert . Leute , wo die
„ge* / oi

9U
{

8- ungleich schwierigere und verantwortungsvollere
W n „rV

5 ' rüber zu erfüllen hat , ist auch diese Erziebungsauf -
^ « . .^ edo^ uerantwortungsvoll . Auch in Aeuherlichkeiten sollen

j*liiw )tPnmrt«t Ä. . c 1t —* . .. .. . ^ : r^ ^ . ...
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" ^ wnx !^ rnen auf die Uebereinstimmung zwischen Demon-'k sind Erziehung .
'^ hlis,- „

' unseren Betrachtungen ausgegangen von unserer
Ung Stellung zur demokratischen Republik , weil wir derv- dag in unserer Erziehungsarbeit unsere positive Ein¬

'Sln:

stellung rum demokratischenStaat eindeutig zum Ausdruck kommen
muh, denn er bildet die Voraussetzung für den weiteren Kampf der
Arbeiterbewegung . Dieser Kampf geht um den Inhalt der Revu.
blik. Er ist nach dem Abschluß der Auseinandersetzungen um die
Staatsform der wesentlichste Teil unserer Gegenwartsaufgaben .
Die Republik zu einem sozialen Gemeinwesen auszugestalten , das
ist das Ziel , vor das wir beute gestellt sind , und an dessen Errei¬
chung die junge Generation in der Zukunft mitzuarbeiten hat .
Unsere Erziehungsarbeit muh darum den Blick der Jugend vor
allem auf dieses Ziel lenken. Die Aufgabe , die uns hier gestellt ist,
ist riesengroß. In Staat und Verwaltung , vom Ministerium bis
hinab zum letzten Gemeindeparlament , gilt es Einfluß zu gewin¬
nen. Die Arbeiterschaft soll nicht nur gleichberechtigt Mitwirken,
sondern sie hat auch die Ausgabe, ihre Ideen zur Durchführung zu
bringen , sie soll die Führung übernehmen . Wir haben bei den
letzten Wahlen einen Einblick in die Größe dieses Kampfes bekom¬
men. Von der Sicherung und dem Ausbau der Rechte der Be¬
triebsdemokratie dis zum Kampf um die Wirtschaftsführung , wie
er zusammengefaht wird in dem Begriff der Wirtschaftsdemokratie,
steht die Arbeiterbewegung in einem vielfach zersplitterten Klcin -
kampf um das Prinzip der sozialistischen Wirtschaftsführung .

Von Ser Zdee zur Gestattung
Die Formen des Kampfes haben sich freilich geändert . Im Vor¬

dergrund steht nicht mehr die sinnfällige, großartige Demonstration ,im Vordergrund steht tausendfältige Kleinarbeit . Der
politische Kampf ist zum harten Stellungskrieg geworden, und es
gehört ein grohes Geschick der Fübrung dazu, alle Terlattionen
immer wieder einzuordnen in den Gesamtrahmen , jede einzelne
Funktion in Beziehung zu setzen zu dem groben Gesamtziel, der
Durchdringung von Staat und Wirtschaft mit sozialistischen Ideen .
Wenn man nur die Einzelhandlung sieht , so erscheint manches
zwecklos oder als reinster Reformismus , in Wahrheit aber geht es
in allen Positionen unseres Kampfes um das Ziel , von der Ä >ee
zur Gestaltung zu kommen . Die Eroberung der demokratischen
Republik hat es möglich gemacht , die Kraft der Arbeiterbewegung
auf diese wesentliche Aufgabe zu konzentrieren, auf den Aufbau der
neuen Ordnung .

Der Inhalt unserer Erziehungsarbeit muh durch diese Tatsachen
bestimmt werden. Sie gewinnt dadurch eine erhöhte Bedeutung ,
dah der Sieg des Proletariats in noch höherem Mähe als früher
nicht nur von der Zahl der Anhänger , sondern auch von der Quali¬
tät und der Schulung dieser Anhänger abhängt . Hier beginnt schon
beute unsere Verantwortung für die Eesamtbewegung . Wir müssen
Schulungsarbeit leisten für die immer stärker werdende Mitarbeit
der Arbeiterbewegung in der Gesellschaft . Hier liegt auch die r e v o»
lutionäre Aufgabe der Jugend in der Gegenwart .
Es ist heute keine Leistung mehr , möglichst radikal von dem zu
sprechen , was wir wollen, sondern das wahrhaft Revolutionäre ist,
möglichst viel von unseren Zielen zu verwirklichen . Nicht das
große Wort , die Tat entscheidet . Diese Tat besteht nicht in
einem heroischen Einsatz des Lebens in einer einmaligen gewalt¬
samen Auseinandersetzung mit dem Gegner . Wir wisien nicht , ob
sie überhaupt kommt , wir suchen sie wenigstens nicht, denn wir
wollen auf friedlichem Weg unser Ziel erreichen. Diese Tat liegt
vielmehr in der treuen gewissenhaften sozialistischen Pflichterfül¬
lung im Alltag . Ueber die Arbeiterbewegung ist nach den Jahren
frisch-sröblichen Kampfes mit den Mächten des alten Staates ein
großer Werktag gekommen , ein Werktag , in dem das Haus , das
im neuen Staat vor uns steht, nach unseren Grundsätzen ausgestal¬
tet werden soll . Wenn wir diesen Werktag meistern wollen, wenn
wir in der Kleinarbeit des Alltags dem sozialistischen Ziel näher
kommen wollen, dann müsse» wir in der Jugenderziebungsarbeit
uns die Aufgabe setzen , in der Jugend das Bewußtsein des großen
Zusammenhangs der heutigen Kleinarbeit mit der Gesamtidee zu
verbinden .

Alle politische Erziehungsarbeit muh von dieser Aufgabenstel¬
lung ausgeben , sonst verliert sie sich in einen Bildungsbetrieb , der
den jungen Menschen zwar erfüllt mit allgemeinen theoretischen Er¬
kenntnissen, ihn aber nicht fähig macht für den Kampf in der
gegenwärtigen Situation der Arbeiterbewegung . Auf diesen Kampf
und seine siegreiche Beendigung kommt es aber allein an .

ErichOllenbauer .

Vas neue Zugendgeseh
Ein einheitliches Jugendrecht ist schon lange eine Forderung der

Sozialdemokratischen Partei und vor allem auch der Sozialistischen
Arbeiterjugend . Die in allen möglichen Gesetzen zerstreuten Bestim¬
mungen über die Rechtsstellung der Jugend sollen in einem umfas.
senden Jugendgesetz zusammengefaht und natürlich auch in¬
haltlich modernisiert , das heißt der gegenwärtigen wirtschaftlichen,
politischen und kulturellen Lage der Jugend angevaßt werden. So¬
lange dieses grohe Jugendgesetz noch nicht existiert, haben unsere
Jugendführer die schwierige Aufgabe, sich über die bestehende
Rechtslage aus den verschiedensten Gesetzessammlungen zu infor¬
mieren . Sie werden es deshalb lebhaft begrüßen , wenn ihnen vom
Arbeiterjugendverlag ein praktisches Handbuch über Jugend¬
recht und Jugendpflege zur Verfügung gestellt wird , in
dem die gesamte Materie lückenlos klar und übersichtlich behandelt
wird . Der Verfasser, unser Genosse Dr . Walter Friedländer ,
ist ein anerkannter Sachverständiger auf diesem Gebiet und steht
auch als Leiter des Städtischen Jugendamtes in Berlin mitten in
der Praxis . Seine Schrift zerfällt in fünf Teile . Der erste behan-
delt Rechtsfragen der Jugendpflege und Jugendbewegung , darun¬
ter den gegenwärtigen Stand der Jugendpflege , die Aufgaben der
Jugendämter , die Rechtsstellung der Jugendorganisationen , die
Regelung der Haftpflicht usw . Der zweite Teil legt die allgemeine
Rechtsstellung der Jugendlichen dar , den gewerblichen Jugendschuh,das Lehrlingswesen usw. Der dritte Teil bandelt von der Jugend¬
fürsorge, dem Schutz der Jugend gegen gesundheitliche und geistige
Gefahren . Im vierten Teil endlich wird die Stellung der Jugend
im Strafrecht erörtert . Ein ausführliches Literaturverzeichnis und
Sachregister beschlieht das Buch , das uns in unserer Jugendarbeit
sicherlich gute Dienste leisten wird .

Mitte November liegt das neue Buch von Stadtrat W . Friedlän¬
der „Jugendrecht und Jugendpflege " vor . Der Preis hierfür be¬
trägt , bei einem Umfang von Iftl Seiten , kartoniert nur 1 .70 JC „Organisationsvreis 1 .30 Jl . Voraiisbestellungen nimmt die Volks-
freund -Buchbandlun» entgegen.

Aus Ser Organisation
. An alle Ortsvereine der S .A.Z. Mittelbadens!
Der für kommenden. Samstag und Sonntag geplante Kursus

über „Sozialismus und Faschismus" muh nun endgültig auf den
Sonntag nach den Eemeindewahlen verschoben werden , also auf
den 23. November 1930. Durch den jetzt allerorts einsetzenden Ee -
meindewablkamvf ist es uns unmöglich gewesen , einen Referenten
für unseren Kursus zu gewinnen . Der Kursus findet jetzt aber
bestimmt am 23. November statt . Referent für diesen Kurs wird
voraussichtlich der Een . Kimmelmann sein . Die Kreisleitung .

— -f.. .

verschiedenes
Rekordwahn der Zugend

Die amerikanische Jugend ist von dem Rekordwahnsin,.
der Erwachsenen unheilbar angesteckt, und in diesem Sommer ist
eine wahre Seuche unter den Kindern ausgebrochen, die ihre Fe¬
rien nicht besser anwenden zu können glauben , als mit dem Er¬
ringen von „Ausdauer -Rekorden" . Ueberall im Lande sitzen Jun -
gens und Mädels auf den Bäumen , auf Fahnenstangen und auf
Laternenvfählen stunden- und tagelang , um Ruhm und auch klin¬
genden Lohn zu erhvlten . Andere treten die Pedale ihrer Räder
im endlosen Rundlauf , noch andere zeigen ihre Dauerkllnste im
Schaukeln und Wivven , im Drachensteigen und Holzfällen , im Ton -
nenrollen , ja sogar im Austernöffnen und Kuchenessen . Es ist ,
wie wenn sie durch die wirtschaftlichen Rückschläge der letzten Zeit
bekümmerten Gemüter sich aus diese Weise eine Ablenkung ver¬
schaffen wollten .

Die Seuche begann , als ein Junge sich plötzlich auf einem
Baumast häuslich einrichtete und erklärte , er werde nicht mehr
herunterkommen . Er hielt auch fast zwei Tage aus , und sein Bei¬
spiel fand rasche Nachahmung. Im Staat New Jersey verbringen
jetzt allein 48 Schuljungen ihre Ferien in Baumwivfeln , um einen
Preis zu gewinnen , den eine Firma für Patentnabrung gestiftet
bat . Zu Harrisburg in Pensylvanien verbrachte ein 14iähriger
Junge bereits 88 Stunden auf einem Baum und will ein Fahrrad
erobern , das ihm bei 100-stündigem Aufenthalt winkt. Er wird
von Gruppen anderer Jungen mit Nahrung versorgt , die in regel-
mähigen Abständen zu ihm heraufklettern . Der Wechsel von einem
Baum zum anderen ist bei diesen Sitzrekorden verboten . In einem
Fall sägte eine wütende Mutter , die ihren Jungen nicht beruntcr -
bringen konnte, den Baum um , so dah er berunterfiel .

Die Mädchen zeichnen sich besonders im Rekordwivven aus ,
und zwei Mädels , eines 12 und eines 14 Jahre alt , wippten in
Chicago sieben Stunden lang , bis die Polizei einschritt. In man¬
chen Fällen schlagen die Eltern aus diesen Leistungen der Kinder
Kapital und erheben von Bewunderern ein Zuschaucrgeld. Jeden¬
falls ist die Sache so weit gediehen, dah die „Newyorker Evening -
Post" die Seuche als einen „nationalen Skandal " bezeichnet .

Wochenprogramm öer S Ä1
Karlsruhe

Dienstag : Grupp « Ost : Um 2tt Uhr Spielabend im Watdhcim .
Gruppe Süd : Hat kein Programm mitgctcilt. . ivsammenkunft

um AI Uhr im Jugendheim.
Gruppe West : Um 2» Uhr in der Gutcnbcrgichulc Spielabend.

Bringt cnrc Instrument« mit. — Sonntag Wanderung ins Blaue . Wir
brauchen kein Fahrgeld. Treffpunkt ttm 7 Uhr am dllbtalbahnbof.

Donnerstag : Die BüchcrauSgabc findet nun Donnerstags statt , wie
immer 20 Ubr im Waldheim.

Freitag : Um 20 Uhr int Jugendheim Singen .
Samstag : Die Genossen , die im WaldhciinanSschuft sind, werden drin¬

gend gebeten , am Samstag u>n 20 Ubr ins WaSdheim zu komme» . Tic
Schlüssel Nnd bei Karl Dcininger, Lcssingstrahc 51, H . I. 3t . , abzuholen.

Rintheim
Mittwoch: Um 20 Uhr im ModeMerzimmer ArbeilSgcmciiischast über

. fxafchlSmuSV
Daxlanden

Dienstag : Zusammenkunst um 20 Uhr in der Hütte . rBüweraur-
gabe .)

Donnerstag : Vortrag über . Die Zeitung, ihre Entstehung und Ent¬
wicklung ". Referent: Gen . Eifele . — Freitag : FunktionSrsttzung in der
Hütte . Sämtliche Funktionäre müssen e.rfcheinen .

Rotenfels
Freitag : 148 Uhr Probe im „Ochsen". Sonntag : Näheres am Frei¬

tag. Montag : Sprcchchorprobe . Die Genossen , die mit ihren Beiträgen
noch rückständig sind , werden gebeten , am Freitag ihre Bücher in Ord¬
nung 31t bringen.

Wochenprogramm Ser SinSerfreunde
Karlsruhe

Rote Falken . Oft : Mittwoch, 5 Uhr , in der Tullaschule . Bringt
Scher« und Bleistist mit . Wir basteln .

Rote Falken, Süd : Mittwoch, 5 Uhr , im Jugendheim . Samstag , 5
Uhr , tm Jugendheim . Wir machen an einetn der nächsten beiden Sonn¬
tage eine Autofahrt. Das Fahrgeld kostet 1 Jl und must am Tage der
Fahrt bezahlt werden. Das Esten müßt ihr mitbringc» . Wir sabrcn
bei ledem Wetter , da das Auto gut geschlossen ist . Näheres am Mittwoch.
Wer darf mit?

Jungfalken, Süd : Samstag um 3 Uhr im Jugendheim . Wir basteln .
Rote Falken , West : Samstag . 5 Uhr , an der Gutenbergschulc . Bringt

mal alles mit, was ihr zu Hause entbehren könnt . Natürlich nnr Dinge,
die sich zum Basteln eignen (Werkzeuge nnd Material) .

Jungfalken, West : Da wir nun endgültig einen Raum haben , tresscn
wir UNS am Samstag pünktlich 4 Ubr vor der Guteiibergschulc . Bergcstt
euer Bastelmaterial nicht.

Rote Falke » , Rüppurr: Samstag 4 Ubr im ilindergarte» .
Jung Falken , Rüppurr: Samstag 4 Uhr im Kindergarten.
Rote Falken, Daxlandcn: Das Programm wurde nicht abgeliefcrl.
Spielmannszug : ES ist notwendig, di« UcbungSstunden getrennt av -

zuhalten. Vorläufig besteht folgende Einteilung : Trommler : Mon¬
tags von 5—7 Uhr im Nest . Pfeifer : Freitags von 5— 7 Ubr im Nest .

Esperanto: Donnerstag >46 Uhr im Jugendheim . ES können » ow
mehr Rot« Falken hinzukommen . Pünktlich fctn und Heft und Bleistiit
nicht vergessen . Wir gehen in den gelben Saal , 2 . Stock.

Helfer : Morgen unter: „Tageskalendcr".

Durlach
Rote Falken : Mittwoch s-

'g Uhr im Heim Basteln.
Jung -FaNen : Mittwoch 3 Uhr im Heim Basteln.
Neftfalken : Samstag nachmittag 3 Uhr im Heim Bauen.
Fallen : Jeden Tag ab 5 Uhr nachmittags kann im Heim acbaftclt

werden.
Trommler und Psciser: Dienstag und Freitag Proben.

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angekündtgtc » Buchet und Zett-

schrifien können von unserer Bcrlags -Buchhan ->lung bezogen werden .

„Der Naturforscher " vereint mit Natur und Technik berauSgegeben von
Prof . Tr . Walther Schoenichen 7. Jahrgang Oktober -Heft 1030 , Preis
vierteljährlich 3 Hefte RM . 2.50 . mit dem Nachrichtenblatt der Staatlich;'»
Naturdenlmalpflege vierteljährlich RM . 0 .50 mehr , Berlin -Lichterfelde .
Hugo Bermühler Verlag. Der Beginn der Wintersaison mit ihren langen
Abenden stellt manchen Naturfreund vor die Wahl, sich, lvenn er Natur-
freund ist. eine gute interessante Zcitschrist zu wählen. Als eine der be¬
kanntesten und inhaltreich am besten lvird . Der Naturforscher " allseitig
gelobt Das neue Heft beginnt mit einem schön bebilderten Artikel über
Kalabrien". Ungemein beachtenswert ist der Aussatz über . Schlüpfende

Libellen " von Ernst Krause , dessen photographische ?lufnahmen über den
steugungsvorgang der Libellen uns viel Neues über das Geschlechts-
leben dieser hübschen Insekten gibt . Von der „Biologie der Wollhand¬
krabbe"

, die feit einigen Jahren in der Elbe auftaucht , berichtet uns
A. Moltzahn in einem Beitrag , der sicherlich m inchem wüirschenswerte
Aufilärung bringt. Ueber , Vira und Bakteriophagen", den kleinsten
Krankheitserregern , handelt ein Aufsatz von Tr . Ludwig von Bcr -
talanfsv. — Eine hochinteressante Abhandlung von Dr. Gemeinhardt über
di« „Bedeutung der Diatomeen im StosswechselhauShalt des Wassers "
macht uns mit der Wichtigkeit dieser .Kleinbewohner in der Natur be¬
kannt . Professor Dr. Lakowitz schildert uns daS Aussehen des Drachen -
baumcS , der auf Teneriffa vorkommt . Für den Unterricht ist besonders
auf die Slbhandlungen über „Heimatkundliche Tierphotographie" nnd Dr.
Kollers „'Anregungen zu muSkelpSystologifchen Schulversuchen " Hinz»
weisen. Für den technisch geschulten Naturfreund bieten die Aufsatz '
„Die elektrische Lichtanlage drr Kraftfahrzeugs", „Selbstanferttgung vo
Objekt- und Okularmikrometern " und „Moderne Feinlelephonie" sicher '
grohes Interesse. Das mit Bildern reich geschmückte Heft dürfte
Naturfreund eine genußreiche Slnregung für feine Studien sein .
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